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1 Allgemein 

1.1 Anlass und Ziele des Bebauungsplans

Die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel hat am 29.03.2004 die Auf-
stellung eines Bebauungsplanes für den Bereich der vom Naturheilverein errich-
teten Hüttenanlage an der Hühnerbergwiese beschlossen.

Zielsetzung des Bebauungsplanes ist es, die vorhandene Anlage als sozialge-
schichtliches Dokument der Naturheilbewegung in einer umweltverträglichen
Form zu erhalten und weiterzuentwickeln.

Dem ging ein Beschluss der Stadtverordnetenversammlung am 17.06.2002 vor-
aus, wonach der Magistrat aufgefordert wurde, in Zusammenarbeit mit dem Hes-
sischen Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft und Forsten und mit dem  Lan-
desbetrieb Hessen Forst zu prüfen, ob die Anlage über eine besondere sozialhi-
storische Bedeutsamkeit verfügt und deswegen erhaltenswert ist, um den Gedan-
ken der Naturheilbewegung in der Öffentlichkeit zu fördern.

1.2 Planverfahren

Der Bebauungsplan wird gemäß §2ff. BauGB einschließlich Umweltprüfung aufge-
stellt. Eine FFH-Verträglichkeitsvorprüfung erfolgt im Rahmen des landschaftspla-
nerischen Fachbeitrages.

Eine naturschutzrechtliche und forstrechtliche Eingriffsregelung ist nicht erforder-
lich, da es sich bei den Eingriffen um Altbestand von vor 1945 handelt. Genaue-
res ist hierzu im landschaftsplanerischen Fachbeitrag dargestellt.

Parallel zum Bebauungsplan wird ein Städtebaulicher Vertrag gemäß §11 BauGB
mit dem Pächterverein abgeschlossen, der die Umsetzung der Ziele des Bebau-
ungsplans sichern soll.

1.3 Lage und räumlicher Geltungsbereich

Das Plangebiet mit einer Größe von rund 1,9 ha liegt in der Gemarkung Habichts-
wald, Lagebezeichnung "Vor dem Hühnerberg", Waldabteilung 112a, Flur 7.

Der Geltungsbereich wird wie folgt begrenzt:

- Im Nordwesten durch die Parzellengrenze zwischen den Flurstücken 
39/8 und 15/1 und einem ca. 25 m breiten Wiesenstreifen in der Verlänge-
rung;

- im Südwesten durch einen Abschnitt der Parzellengrenze zum Flurstück 28
sowie die südwestliche Hühnerbergwiese;

- im Südosten durch die Verbindungslinie zwischen zwei Flurstücksecken der
Flurstücke 29 und 15/3 (ca. die Hälfte der östlichen Hühnerbergwiese);
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- im Nordosten durch die Flurstücksgrenze zwischen den Flurstücken 15/3 und
36 (Weg).

Der Geltungsbereich umfasst folgende Flurstücke bzw. Flurstücksanteile:

Flurstück Flur

29

15/1

7

7

15/2

15/3

36

Summe Geltungsbereich:

7

7

7 Weg

Flächenanteil
ca. m2

Eigentümer

14.436

1.301

Land Hessen

Land Hessen

754

1.326

Land Hessen

Land Hessen

957

18.774

Land Hessen
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2 Planungsrechtliche Rahmenbedingungen

2.1 Kommunale und regionale Entwicklungsplanung 

2.1.1 Regionalplan Nordhessen, Land Hessen

Der aktuelle Regionalplanentwurf (RPN-E 2008) stellt das Plangebiet als Vorrang-
gebiet Regionaler Grünzug, Vorranggebiet für Forstwirtschaft und Landwirtschaft
sowie Vorranggebiet für Natur und Landschaft dar.

 

Regionalplan Nordhessen Entwurf 2008

2.1.2 Flächennutzungsplan (2007), Zweckverband Raum Kassel

Der Flächennutzungsplan 2007 gibt für das Plangebiet Fläche für Wald und Fläche
für Landwirtschaft an. Allerdings entspricht die Abgrenzung nicht der bestehen-
den Situation. Anders als im Landschaftsplan ist nur eine Fläche für Landwirt-
schaft eingetragen. 

 

Flächennutzungsplan 2007
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Gemäß Erlass der Oberen Forstbehörde vom 13.02.2003 sind Waldwiesen, die
kleiner als 2 ha sind, als „Flächen für Wald“ in der Bauleitplanung aufzunehmen.
Da die vorliegenden Flächen unter 2 ha liegen, können die geplanten Festsetzun-
gen im Bebauungsplan als aus dem Flächennutzungsplan entwickelt angesehen
werden.

Im Plan ist das FFH-Gebiet 4622-302 Habichtswald und Seilerberg bei Ehlen ein-
getragen. Das Landschaftsschutzgebiet II ist dargestellt, besteht aber inzwischen
nicht mehr.

2.1.3 Landschaftsplan zum Flächennutzungsplan (Entwurf 2006)

Der Geltungsbereich liegt im Landschaftsraum Nr. 106 des Landschaftsplans. Das
Gebiet ist charakterisiert als Bergland mit schroffem Hang zum Kasseler Becken
abfallend. Es ist mit überwiegend älterem Laub-, Misch- und Nadelwald bewach-
sen. In Randbereichen liegen Waldwiesen und in Randhängen eingeschnittene
Bachtäler. Es hat bedeutende Erholungsfunktion für die Stadt.

Es werden folgende das Planungsgebiet betreffende Zielsetzungen formuliert:

- Weiterentwicklung und Unterhaltung eines naturnahen Waldbaus mit gleich-
zeitiger hoher Erholungseignung

- Erhalt, Nutzung und Pflege von Waldwiesen als besondere Lebensräume,
Zeugnisse historischer Landnutzung und wegen ihrer Bedeutung für das
Landschaftsbild/Landschaftserleben

- Sicherung und Weiterentwicklung als Naherholungsraum für stille land-
schaftsgebundene Erholungsformen. Unterhalt eines guten Wegenetzes. Ver-
zicht auf weitere Erschließung für spezialisierte Freizeitnutzungen

- Sicherung und Entwicklung differenzierter Waldaußenränder sowie vorhande-
ne Fließgewässer mit ihren Randzonen.

Folgende Schutz- und Pflegeziele betreffen bzw. tangieren das Plangebiet:

- Maßnahme 10172: Keine dauerhafte Sicherung der vorhandenen Gartennut-
zung, Entwicklung als Waldfläche, Priorität III

- Maßnahme 10381: Grünlandflächen und andere offene Bereiche, Priorität II.
Dauerhafte Offenhaltung der vorhandenen Grünflächen, Nutzung und Pflege
als artenreiches, überwiegend extensiv genutzes Dauergrünland. Dem
Standort angemessene Pflege, Verzicht auf mineralische Düngung und che-
mischen Pflanzenschutz, schonende Beweidung, Mahd mit Abtransport des
Mähguts und Erhaltung von Uferschutzstreifen.

Der Zweckverband beabsichtigt auf den Maßnahmenvorschlag 10172 zu verzich-
ten, um dem Verschlechterungsverbot der FFH-Richtlinie zu entsprechen.
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2.2 Schutzgebiete

2.2.1 FFH-Gebiet

Das Plangebiet liegt im NATURA-2000-Gebiet der EU. Es ist Bestandteil des Flo-
ra-Fauna-Habitats FFH-Gebiet Nr. 4622-302 Habichtswald und Seilerberg bei
Ehlen. Das FFH-Gebiet umfasst 2920 ha.

2.2.2 Naturpark und Erholungswald

Das Planungsgebiet liegt im Naturpark Habichtswald und gehört zum Staats-
wald Hessen-Forst unter Verwaltung des Forstamts Wolfhagen. Es ist Bestand-
teil des als Erholungswald nach § 23 HFG ausgewiesenen Habichtswaldes. Für
den Wald liegt ein Antrag auf Erklärung zum Bannwald nach § 22 HFG vor. Der
beplante Bereich wird in der Bannwalderklärung nicht enthalten sein. Das Ver-
fahren ist noch nicht abgeschlossen.

Die Forstübersichtkarte des Forsteinrichtungswerks, Forstamt Wolfhagen, 2008
stellt die Hühnerbergwiese als 'a Unterabteilung (Nebenfläche)' dar. D.h. es
handelt sich um Flächen ohne Bäume, Waldwiesen im Sinne des Forstgesetzes
§1(2) HFG. Zwischen dem Hessen-Forst und dem Stadt- und Kleingärtner e.V.
besteht ein Pachtvertrag der die Nutzung der Anlage bis 31.12.2011 regelt.

Für die Aufstellung und den Betrieb von Feuerstätten und offene Feuer gelten
die Vorschriften des Hessischen Forstgesetztes und der Durchführungsverord-
nung zu §14 HForstG. Die Genehmigung und Überwachung obliegt der Unteren
Forstbehörde.

2.2.3 Denkmalschutz

Die Hüttenanlage ist nach Feststellung des Landesamts für Denkmalpflege kein
Kulturdenkmal im Sinne des Denkmalschutzrechts (Schreiben vom 03.06.2002).

2.3 Landschaftsplanerischer Fachbeitrag

Anlage 1

Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans wird ein Grünordnungsplan ein-
schließlich Umweltbericht erarbeitet. Die wesentlichen Inhalte des landschafts-
planerischen Fachbeitrages gem. § 4 HeNatG werden in den Bebauungsplan
aufgenommen. Direkte Übernahmen aus dem Grünordnungsplan wie auch aus
anderen Fachbeiträgen sind im Text unter Angabe der Quelle gekennzeichnet.

Die FFH-Verträglichkeitsvorprüfung erfolgt im Rahmen des Fachbeitrages.
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2.4 Sonstige Hinweise

2.4.1 Altlasten

Für den Geltungsbereich liegen keine Erkenntnisse über Altlasten vor.

2.4.2 Anpflanzungen von Gehölzen

Bei Anpflanzungen von Gehölzen im Wald oder bei erstmaligen Aufforstungen
von Flächen (z. B. Ersatzaufforstungen) oder bei forstlichen Rekultivierungen ist
das Forstvermehrungsgutgesetz (FoVG) vom 22. Mai 2002 BGBl. I S. 1658) zu
beachten.
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3 Bestand

Das "Luftbad Waldwiese" ist eine naturnahe Anlage mit 16 Lauben, Nebengebäu-
den, einem Ganzkörperanwendungsbecken und einer Wassertretstelle, die sich
am Rand der Hühnerbergwiese oberhalb des Blauen Sees im Habichtswald befin-
det. Die Errichtung der Anlage ab 1929 geht auf die Naturheilbewegung zurück.

3.1 Naturheilkundebewegung

In den beiden letzten Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts entwickelte sich die in
der Laienmedizin wurzelnde Naturheilkunde zu einer breiten sozialen Bewegung.
In mehr oder weniger starker Abgrenzung gegen die (natur-)wissenschaftliche
'Schulmedizin' stellten ihre Vertreter den Begriff der 'Naturheilkraft' als Grund-
pfeiler ihrer Lehre heraus.

Zur Erhaltung oder Wiederherstellung der Gesundheit propagierten sie - an Stelle
von 'allopatischen', aus chemisch veränderten Substanzen hergestellten Arznei-
mitteln - die Rückbesinnung auf natürliche Heilfaktoren wie Licht, Luft, Sonne,
Bewegung und gesunde Ernährung. Die Naturheilkunde hatte den 'ganzen' Men-
schen im Auge. Ihr Ziel war es, das durch negative Umwelteinflüsse gestörte kör-
perliche, seelische und geistige Gleichgewicht wiederherzustellen. (1)

Wasseranwendungen, Freiluftbäder und Bewegung waren die wichtigsten Merho-
den für die Therapierung zivilisationsgeschädigter Menschen. Sie dienten der Ab-
härtung und sollten die Selbstheilungskräfte des Organismus stimulieren.

Der bekannteste Naturheiler des 19. Jahrhunderts war Sebastian Kneipp. 1883
wurde der Deutsche Verein für Naturheilkunde und für volksverständliche Ge-
sundheitspflege gegründet. 1913 waren in diesem Dachverband 885 Ortsvereine
mit etwa 148.000 Mitgliedern organisiert. In den 1920er Jahren verlor die Natur-
heilkunde insgesamt an Popularität. Eine Ausnahme bildete nur der 1897 gegrün-
dete Kneipp-Bund, der in den 1960er Jahren etwa 65.000 Mitglieder hatte. (2)

3.2 Nutzungsgeschichte Luftbad Waldwiese

Der Kasseler Naturheilarzt Heinrich Goßmann (siehe das Kapitel »Kurort Wil-
helmshöhe« und das Bild weiter unten bei »Geschichte«) wirkte mit der Grün-
dung des »Naturheilvereins Kassel 1891 e.V.« segensreich auf zahlreiche Kasse-
ler Bürger. In der einst idyllischen Innenstadt aus Fachwerkhäusern lebten die
Menschen am Ende des 19. Jahrhunderts in beengten und katastrophalen sanitä-
ren Verhältnissen. Der Verein gewann bald 2.300 Mitgliedern. (3)

Ausweislich einer Verfügung der Regierung Kassel von 1932 wurde 1929 ein er-
ster privatrechtlicher Pachtvertrag bis 1940 zwischen dem Land Hessen und dem
Verein geschlossen. In dem Luftbild von 1928 sind noch keine Nutzungsspuren
oder baulich Anlagen erkennbar. (4)
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Im Jahresbericht des Naturheilvereins wird 1931 berichtet, dass eine Schutzhütte
errichtet werden soll, "damit unseren Mitgliedern ein Möglichkeit gegen ist, bei
plötzlich eintretendem Unwetter sofort Schutz zu haben". 1932 wurde ein Brun-
nen eingerichtet. 1932 (?) ist "ein großes Badebassin entstanden, und ist so Ge-
legenheit geschaffen, den Luftbadlern gleichzeitig ein nasses Bad zu verabfol-
gen..." (3) 

Privatarchiv Gucek, Kassel

'Die Hütten wurden in den Jahren zwischen 1928 und 1948 erbaut, wie eine Auf-
stellung der Forstverwaltung zeigt.

In den Stadtkarten von 1953 und 1964, 1968, 1969 sind neben baulichen Anla-
gen im Westen der Hühnerbergwiese im Bereich der heutigen Hütten zwei bauli-
che Anlagen - vermutlich die Gemeinschaftshütte und ein Wasserbecken - darge-
stellt. Auf einem Luftbild von 1966 sind 16 Hütten erkennbar. Die zahlreichen Ne-
benbauten fehlen noch weitgehend. Öffentlich-rechtliche Genehmigungen der An-
lage haben vermutlich zu keinem Zeitpunkt vorgelegen.

Schon seit 1932 ist [...] von einer Beseitigung der ungenehmigt errichteten Hüt-
ten die Rede, die Duldung des rechtlosen Zustandes jedoch von Vertragsverlän-
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gerung zu Vertragsverlängerung hingenommen worden, soweit zu jedem Verlän-
gerungszeitpunkt eine abschließende Klärung der Rechtslage in Aussicht gestellt
wurde.' (4)

Während und nach dem 2. Weltkrieg wurden die Hütten teilweise dauerhaft be-
wohnt. Bis in die 1960er Jahre gab es während der Sommermonate eine Postan-
schrift der Anlage.

'Am 31.12.2001 endete der letzte Gestattungsvertrag des Landes mit dem Natur-
heilverein. Der Naturheilverein hatte sich mit dem Vertrag verpflichtet, die Ge-
bäude und sonstigen Anlagen mit Auslaufen des Vertrages zu beseitigen und den
früheren Zustand wiederherzustellen. Gegen Vertragsende setzte sich der Verein
aber für den Erhalt der Anlage ein. 

Nach intensiven Verhandlungen und Beratungen wurde schließlich ein neuer
Pachtvertrag mit dem Stadt- und Kreisverband der Kleingärtner e. V. und dem
Land Hessen, vertreten durch den Hessen-Forst abgeschlossen. Darin verpflichtet
sich der Pächter die Hütten zur Hälfte zu beseitigen, die baulichen Mängel der
verbleibenden Hütten zu beseitigen, weitere Einrichtungen wie Flächenbefesti-
gungen, Feuerstellen u. ä. zu entfernen und das Schwimmbecken zu einem
Feuchtbiotop umzubauen. Der Vollzug dieses Vertrages wurde nach der Petition
eines Hüttenbesitzers beim Hessischen Landtag vom Hessischen Ministerium für
Umwelt, Landwirtschaft und Forsten bis zur Klärung der öffentlich-rechtlichen Le-
galisierbarkeit ausgesetzt.' (4)

3.3 Verein Waldwiese e. V.

Seit 2001 wird die Anlage an den Verein Waldwiese e. V. unterverpachtet, in dem
als Mitglieder die zum Teil langjährigen Nutzer der Anlage organisiert sind. Der
Verein hat zum Ziel, die Einrichtungen die zur Gesundheitsförderung nach den
Prinzipien der Naturheilbewegung dienen, zu erhalten und zu pflegen. Darüber
hinaus widmet sich der Verein der "gesundheitlichen Lebenserneuerung durch
Verbreitung naturgemäßer Lebensformen und Heilweisen sowie durch krankheits-
vorbeugende Maßnahmen." (5)

Er besitzt die kleingärtnerische Gemeinnützigkeit im Sinne des §2 Bundesklein-
gartengesetz und verfolgt keine wirtschaftlichen oder auf die Erzielung von Ge-
winn gerichteten Zwecke. 

Vereinsemblem
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In regelmäßigen Veranstaltungen wie Stern- und Kräuterwanderungen, Pilzlehr-
gängen, Müllsammelaktion, Ausstellungen zur Geschichte der Lebensreformbe-
wegung und Lesungen werden die Prinzipien von Naturschutz und Lebensreform
der Öffentlichkeit nahegebracht und unterstützt. 

Am Rand der östlichen Wiese unterhält der Verein ein Kneippsches Wassertret-
becken mit Informationstafel und -material.

Eine Gestaltungssatzung des Vereins regelt den rücksichtsvollen Umgang mit Ve-
getation und Freiflächen, die naturnahe Gestaltung der Lauben und die Pflege der
Wiesen und Freiflächen.

3.4 Bestandssituation

Im Plangebiet liegen drei Waldwiesen (die Hühnerbergwiesen), die von Buchen-
Mischwald umgeben sind. Die obere Wiese und die Wiese südlich des Bachlaufs
wird im Autrag des Vereins von einem Landwirt gemäht. Die nördliche Waldwiese
ist vom Forst an einen Landwirt mit Auflagen der extensiven Pflege verpachtet. 

Aufgereiht entlang der Waldwiesen und in einem Waldstreifen der die Wiesen un-
terteilt, liegen 16 Holzhütten mit kleineren Schuppen sowie ein Gemeinschafts-
Geräteschuppen. Die Hütten sind mit ihren Zugängen und Sitzflächen nach Sü-
den ausgerichtet. Die Außenwandverkleidungen bestehen aus Holzschalungen
oder Bitumenbahnen, die Dächer sind überwiegend mit Bitumenbahn gedeckt.
Vereinzelt sind störende Materialien wie Faserzement- oder Acryl-Wellplatten zu
finden.

Die Vorflächen der Hütten sind überwiegend mit hohen Hainbuchenhecken ge-
genüber der Wiese abgegrenzt. Die Abgrenzungen sind häufig nur fragmenta-
risch, vereinzelt werden auch Holzzäune und Tore verwendet. Mitten durch das
Gebiet fließt von Osten nach Westen ein kleiner Bach, der in niederschlagsarmen
Sommern trocken fällt. Der Bach ist von zwei Hütten überstellt. 

Am Nordrand der unteren Wiese liegt ein blau gestrichenes Betonbecken (Ganz-
körperanwendungsbecken). Ganz im Osten der unteren Wiese am informellen
Zugang zur Anlage liegt ein vom Überlauf des Ganzkörperanwendungebeckens
gespeistes Wassertretbecken. Bis in die 1980er Jahre gehörte zum Luftbad Wald-
wiese noch ein inzwischen zugewachsener Bereich östlich unterhalb des Gelän-
des, der vorwiegend als Ballspielplatz diente.

Die Hütten dienen zeitweise zur Übernachtung und sind alle mit Feuerstätten
ausgestattet, zum Teil mit Trockenklosetts. Es gibt einen gemeinschaftlichen Ge-
räteschuppen, der mit dem Ganzkörperanwendungsbecken und einem Sitzplatz
den Mittelpunkt der Anlage bildet.  

3.5 Erschließung

Das Luftbad ist zu Fuß oder mit dem Fahrrad von einem Parkplatz an der Ra-
senallee in Höhe der Hühnerbergstraße aus erreichbar. Eine Sondererlaubnis für
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Fahrten mit dem Pkw auf dem Waldweg bis in die Nähe des Luftbades besteht
nur für den Hüttenbeauftragten des Pächters.

Von den Waldwegen aus ist das Gelände nur über Fußpfade erreichbar. Im Pacht-
vertrag ist festgelegt, dass die Anlage allgemein zugänglich sein muss. Entspre-
chend sind keine abgeschlossenen Einfriedungen vorhanden.

Eine kommunale Versorgung mit Strom, Wasser oder Gas besteht nicht und wäre
auch nicht im Sinne der Vereinsziele.

3.6 Historische und dokumentarische Bedeutung

'Es handelt sich bei dem Luftbad Waldwiese, das ab 1929 entstanden ist, um ein
in seiner Gesamtanlage wie in seiner originalen Bausubstanz weitgehend authen-
tisches Zeugnis der Naturheilkundebewegung und vielleicht das letzte und größte
dieser Art auf dem Boden der BRD. 

Die Tatsache, daß über vergleichbare Anlagen (bisher) keine oder fast keine
Kenntnis besteht, zumal auf diesem Gebiet erst seit kürzerer Zeit geforscht wird
(vgl. die hessische Landesausstellung zum Thema »Lebensreform« in Darmstadt)
müßte Anlaß zu besonderer Behutsamkeit im Umgang mit ihr sein, primär aber
zu einer ausführlichen Baudokumentation und zum Zurückstellen vorhandener
Abbruchpläne.' (Prof. Dr.-Ing. habil. Hartmut Hofrichter, Universität Kaiserslau-
tern, Lehr- und Forschungsgebiet: Baugeschichte / Geschichte des Städtebaues /
Denkmalpflege, Fachbereich Architektur, Raum- und Umweltplanung, Bauinge-
nieurwesen, Schreiben vom 10.05.2002)

'Das Luftbad Waldwiese ist bereits in seiner Form als naturräumliches und bauli-
ches Dokument der Reformbewegung ein außergewöhnlich eindrucksvolles histo-
risches Zeugnis. Hinzu kommt, dass es sich bei diesem strukturell nur wenig ver-
änderten kompletten Areal um die einzige derartige Anlage in Deutschland han-
delt, die bis heute besteht. [Es handelt] sich hierbei nicht um eine vom Verfall
bedrohte Anlage, sondern um ein bis heute lebendiges Stück Kasseler Stadtge-
schichte, welches von Bürgerinnen und Bürgern genutzt, gepflegt und erhalten
wird.' (Prof. Jens Flemming, Universität Kassel, Fachbereich 5, Fachgebiet Neuere
und Neueste Geschichte, Schreiben vom 24.07.2007)

'Das Luftbad Waldwiese wird aus der Sicht des Denkmalbeirates nicht als Denk-
mal an sich im engeren Sinn des Hessischen Denkmalschutzgesetzes bewertet.
Dennoch sieht der Denkmalbeirat den kulturellen Wert der Gesamtanlage und
empfiehlt den Erhalt des Luftbades Waldwiese in seiner Gesamtheit unter der
Voraussetzung, dass die Nutzer die kultur- und sozialgeschichtlichen Inhalte der
Naturheilbewegung in der Anlage und der Art der Nutzung sichtbar erhalten.'
(Resolution des Denkmalbeirates der Stadt Kassel vom 05.11.2002)

An der Erhaltung und Pflege der Anlage besteht daher aus sozialgeschichtlichen
Gründen ein vordringliches öffentliches Interesse.
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Hühnerbergwiese, 
Hainbuchenhecke und Ganzkör-
peranwendungsbecken

Hühnerbergwiese, Blick Richtung
Westen

Hühnerbergwiese im Winter, 
Hainbuchenhecke und Lauben
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Ganzkörperanwendungsbecken

Wassertretstelle nach Kneipp

Pfad
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Laube mit Veranda

Laube, Oberflächen besandete Bi-
tumenbahn

Laube, Holzbauweise mit Anstrich 
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Laube, Dachdeckung rechts mit
Bitumenwellplatten

Laube 1, Blick vom Waldweg

Schuppen
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Laube mit Anbau über dem Bach-
lauf, links Abgasrohr

Abgasrohr

Feuerstelle im Wald, Holzlager
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Veränderung der Geländebö-
schung am Bach

Einbau im Bachlauf

Terrasse
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4 Planungsziele

4.1 Luftbad Waldwiese

Entsprechend der Beschlüsse der Stadtverordnetenversammlung und aufgrund
der Erkenntnisse zur historisch-dokumentarischen Relevanz des Luftbades an der
Hühnerbergwiese sollen mit dem Bebauungsplan folgende Ziele umgesetzt wer-
den:

4.1.1 Die Gesamtanlage des Luftbades soll erhalten und gesichert werden als ein in
seiner originalen Bausubstanz weitgehend authentisches und in Deutschland ein-
zigartiges Zeugnis der Naturheilkundebewegung und bis heute lebendiges Stück
Kasseler Stadtgeschichte, welches von Bürgerinnen und Bürgern genutzt, ge-
pflegt und erhalten wird. Insbesondere sollten das Ganzkörperanwendungsbek-
ken und die Wassertretstelle unverändert erhalten und gesichert werden.

4.1.2 Da an der Vermittlung der Historie und der Grundgedanken der Naturheilkunde-
bewegung öffentliches Interesse besteht, sollen die Nutzer die Öffentlichkeit wie
bisher regelmäßig an Veranstaltungen beteiligen und öffentlichen Zugang zur An-
lage gewährleisten. 

4.1.3 Mit Festsetzungen zu Gestaltung und Nutzung der Anlage soll die Einfügung in
Natur und Landschaft verbessert und Gefährdungen des angrenzenden Forstes
verringert werden. Die Festsetzungen betreffen insbesondere:

• die Begrenzung der Nutzung auf die Zweckbestimmung Luftbad,

• Größe, Anzahl, Bauart, Material und Farbgestaltung der Lauben, 

• die Renaturierung des Bachlaufes und seiner Umgebung,

• Verbot von Duschen, Spültoiletten, Zäunen u. a.,

• der Ausschluss einer öffentlichen Erschließung.

4.1.4 Die Nutzung der Anlage soll nur möglich sein, solange die oben genannten Ziele
im Zusammenhang mit der historisch-dokumentarischen Relevanz der Anlage
verwirklicht werden. Eine gewöhnliche Lauben- oder Kleingarten-Kolonie ist kein
Entwicklungsziel an dieser Stelle.

4.2 Landschaftsplanerisches Zielkonzept

Boden

Die Flächenversiegelung ist durch Beschränkung der Hüttengröße und Terrassen
sowie die Verwendung wasserdurchlässiger Materialien bei der Befestigung von
Sitzflächen niedrig zu halten.

Wasser

Der Bachlauf ist mit seinem natürlichen Uferbereichen zu sichern bzw. wiederher-
zustellen. Niederschlagwasser ist zu versickern.
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Klima

Zum Erhalt des hochaktives Kalt- und Frischluftentstehungsgebiets ist weitere
Versiegelung durch Bebauung und Befestigung von Flächen einzuschränken.

Vegetation

Die wertvollen Lebensraumtypen des Offenlandes sind zu erhalten. Der Bestand
des Waldmeister-Buchenwaldes durch Naturverjüngung zu erhalten und zu er-
gänzen. Die Lebensraumtypen sind gem. der Erhaltungsziele nach Anhang I FFH-
Richtlinie zu pflegen bzw. zu bewirtschaften. 

Landschaftsbild

Die prägenden Waldwiesen sind zu erhalten, der Heckensaum muss durchlässig
weiterentwickelt werden.
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5 Festsetzungen des Bebauungsplans

5.1 Öffentliche Grünfläche (§9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

5.1.1 Zweckbestimmung "Luftbad"

Die öffentliche Grünfläche dient der Zweckbestimmung "Luftbad". Die hier vor-
handene Anlage soll als sozialhistorisch bedeutsames Dokument der Naturheil-
und Lebensreformbewegung erhalten werden. Die Prinzipien der Naturheilbewe-
gung sollen praktiziert und der Öffentlichkeit nahegebracht werden.

Damit wird ein Hauptziel des Bebauungsplans beschrieben. In weiteren Festset-
zungen wird aufgezählt, welche Nutzungen und bauliche Anlagen auf dieser Flä-
che zulässig sein sollen.

Die Festsetzung als Grünfläche entspricht der Funktion eines Luftbades im Sinne
der Naturheilbewegung, dessen Nutzung überwiegend auf Freiflächen stattfindet.
Die vorhandenen Lauben dienen als Wetterschutz, Rückzugs- und Ruheraum so-
wie als Übernachtungsmöglichkeit am Wochenende. Ausdrücklich sind nur dem
Nutzungszweck Luftbad dienende und untergeordnete bauliche Anlagen zulässig. 

Da an der Anlage des Luftbades ein öffentliches Interesse besteht, das zugleich
den Anlass des Bebauungsplans bildet, wird die Grünfläche als 'öffentlich' spezifi-
ziert. Die öffentliche Zugänglichkeit ist bereits im Bestand vertraglich gesichert.
Eine Bildung von privaten Bereichen wäre in dieser privilegierten Lage (Außenbe-
reich, Wald) nicht begründbar.

Um eine ungewollte Veränderung oder Ausweitung der Nutzung zu verhindern,
werden dauerhaftes Wohnen, kleingärtnerische und gewerbliche Nutzungen sowie
Kleintierhaltung ausgeschlossen. Hiermit grenzt sich die Grünfläche zu anderen
Zweckbestimmungen wie z. B. Dauerkleingärten oder Zeltplätzen (§9 Abs. 1 Nr.
15 BauGB) und insbesondere zu Baugebietstypen nach §§2-11 BauNVO (z. B.
Wochenendhausgebiet) ab, da in dieser Lage weder eine kleingärtnerische noch
baugebietsähnliche Nutzungen erwünscht sind.

5.1.2 Bedingung und Befristung

Die Festsetzung als öffentliche Grünfläche der Zweckbestimmung "Luftbad" ist
gemäß §9 Abs. 2 BauGB an bestimmte Umstände geknüpft, die im Einzelnen auf-
geführt werden. Der Entfall einer dieser Voraussetzungen führt zum Erlöschen
der Festsetzung. Damit soll sichergestellt werden, dass die von der Umgebung
abweichende Festsetzung nur solange gilt, als auf dieser Fläche tatsächlich ein
Luftbad nach den oben genannten Zielvorstellungen besteht und betrieben wird.

Ein Abweichen von der Zweckbestimmung führt zur Rückumwandlung der Flä-
chenfestsetzung in Waldfläche und zum Entfall der baurechtlichen Zulässigkeit.
Damit soll klargestellt werden, dass an diesem Ort gewöhnliche Kleingartennut-
zungen und andere abweichende Nutzungen keine Berechtigung haben.
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Entfallen eine oder mehrere Voraussetzungen nur für einen wesentlichen Teil der
Anlage (z. B. wenn ein Teil des Geländes vom Verein aufgegeben wird oder meh-
rere Mitglieder aus dem Verein austreten), so gilt die Regelung nur für diesen
wesentlichen Teil der Anlage. 

Mit dem Entfall der baurechtlichen Zulässigkeit der Anlage wird ein bauaufsichtli-
ches Verfahren ausgelöst mit dem Ziel, den entsprechenden Teil oder die Ge-
samtheit der Anlage zu räumen und das Gelände in einen natürlichen Zustand
zurückzuversetzen.

5.1.3 Zulässige Gebäude und Nebenanlagen

Auf der öffentlichen Grünfläche der Zweckbestimmung "Luftbad" sind höchstens
16 Lauben mit jeweils einem Nebengebäude, ein gemeinschaftlicher Abstellraum
sowie ein Ganzkörperanwendungsbecken zulässig. Neubauten und Erweiterungen
von Lauben und sonstigen Gebäuden sind nicht zulässig.

Eine Einschränkung der Laubenstandorte durch Baufenster ist nicht gegeben. Al-
lerdings sind die vorhandenen Standorte durch den Ausschluss von Neubauten fi-
xiert. 

Die Beschränkung der Lauben auf in der Regel höchstens 30 m2 Grundfläche ein-
schließlich Nebengebäude und maximal 3,50 m Firsthöhe orientiert sich am Be-
stand und soll eine fortschreitende Ausweitung der Gebäude und die Entwicklung
zu Wochenendhäusern verhindern, die sich der Zweckbestimmung Grünfläche
nicht mehr unterordnen. Je Laube ist höchstens ein Nebengebäude (Schuppen
usw.) zulässig. Terrassen werden separat auf 10 m2 Grundfläche beschränkt, um
die Versiegelung des Bodens zu begrenzen.

Mit diesen Beschränkungen soll vermieden werden, dass durch Neubaumaßnah-
men und zusätzliche Bodenversiegelung ein naturschutz- und forstrechtliches Ge-
nehmigungsverfahren mit entsprechenden Ausgleichsmaßnahmen ausgelöst wer-
den kann.

Der Ausschluss von Kfz-Stellplätzen, Garagen, sonstige Nebenanlagen, Anlagen
zur Energieerzeugung sowie Anlagen mit Kraftantrieb soll Entwicklungen zu bau-
gebietsähnlichen Nutzungen ausschließen. Es würde auch den lebensreformeri-
schen Grundgedanken und dem tatsächlichen Usus des Vereins widersprechen,
mit dem Auto bis zum Luftbad zu fahren und auf dem Gelände z. B. stromerzeu-
gende Dieselgeneratoren oder Schredderanlagen zu verwenden. 

5.1.4 Baumbestandsflächen

Die Teile der öffentlichen Grünfläche, die Baumbestandsflächen sind, werden
durch eine entsprechende Erhaltungsbindung für Bäume gekennzeichnet. Damit
sollen die Flächen, die gleichermaßen von Wald und Lauben bestanden sind, wie
Waldflächen geschützt werden.
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5.2 Flächen für Wald (§9 Abs. 1 Nr. 18 BauGB)

Gemäß Forsteinrichtungswerk ist das gesamte Plangebiet Wald, davon je zur
Hälfte Baumbestandsfläche und Nebenfläche (Wiese und sonstige Freiflächen,
Definition gemäß §2 Abs. 1 Bundeswaldgesetz). Entsprechend werden die Flä-
chen im Plangebiet, die nicht öffentliche Grünfläche sind, als Flächen für Wald
festgesetzt. Als Zweckbestimmung wird Erholungswald dargestellt.

Die Bedeutung der Waldwiesen und ihre Pflege werden durch Flächenkennzeich-
nungen der Zweckbestimmung Mähwiese und Pflegehinweise in den Festsetzun-
gen durch Text beschrieben.

5.3 Ver- und Entsorgung

Ein Anschluss der Anlage an die kommunale Wasser-, Strom-, Wärme-, Gasver-
sorgung und die kommunale Müll- und Abwasserentsorgung ist nicht zulässig.

Dies entspricht dem Bestand und dem lebensreformerischen Hintergrund der An-
lage. Mit dem Verzicht auf die siedlungstypischen Versorgungsmedien und Ent-
sorgung soll der naturnahe Betrieb der Anlage erhalten und eine Entwicklung zu
einer siedlungsähnlichen Anlage mit dauerhaftem Wohnen und entsprechenden
Emissionen vermieden werden.

Die Erschließung kann im Sinne von §30 Abs. 1 BauGB gesichert gelten, da der
Betrieb der Anlage ohne die siedlungstypischen Versorgungsmedien der besonde-
ren Zweckbestimmung entspricht und die Entstehung unzumutbarer Nutzungsbe-
dingungen nicht zu erwarten ist. 

Die langjährige Bestandssituation, die Anlage nur zu Fuß auf Trampelpfaden zu
erreichen, ohne Netzstrom zu betreiben, Wasser zum Eigengebrauch aus der
Bach zu entnehmen, den Müll wieder mitzunehmen und Komposttoiletten zu be-
nutzen, hat sich bewährt und soll nicht geändert werden.

5.4 Gewässerschutz

Auf beiden Seiten des kleinen Baches ist ein jeweils 5 m breiter Streifen als Flä-
che zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft einge-
tragen. Sie dient der Sicherung und Wiederherstellung des natürlichen Uferbe-
reichs und Bachlaufes. Die im Laufe der Zeit erfolgten Veränderungen der Ufer-
böschung und des Bachbettes (Abstützung mit Stahlprofilen, Betoneinbauten im
Wasserlauf) sollen rückgebaut werden.

Die im Uferbereich befindlichen Lauben und Nebengebäude gelten, soweit sie be-
reits vor 1990 bestanden, gemäß Artikel 2 Abs. 4 des Zweiten Gesetzes zur Än-
derung des Hessischen Wassergesetzes vom 29.11.1989 als wasserrechtlich zu-
gelassen und genießen damit faktisch Bestandsschutz.
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5.5 Emissionsschutz

Die Benutzung von motorgetriebenen Geräten ist unzulässig. Davon ausgenom-
men ist die Pflege der Mähwiesen und Bäume sowie die Forstbewirtschaftung.

Damit soll die Lärmbelastung der Umgebung auf ein unvermeidbares Minimum
begrenzt werden.

Die Nutzer der Anlage haben sich so zu verhalten, dass die Lebensgemeinschaft
des umgebenden Waldes nicht gestört, die Bewirtschaftung des Waldes nicht
behindert, der Wald nicht gefährdet, geschädigt oder verunreinigt und die Erho-
lung anderer nicht beeinträchtigt wird. Es gelten insbesondere §14 und §24 des
Hessischen Forstgesetztes.

5.6 Gestaltungsgrundsätze

Wie dies bereits in der Gestaltungssatzung des Vereins und teilweise in den
Pachtverträgen mit Hessenforst verankert ist, sollen die Lauben und Nebenge-
bäude weitgehend mit natürlichen Materialien und Oberflächen sowie naturnahen
Farbtönen aus der Umgebung gestaltet werden.

Wesentliche Eingriffe in den Boden wie Fundamentplatten aus Beton, Unterkelle-
rungen, versiegelte Terrassenbeläge etc. werden nicht zugelassen und sind auch
nicht für eine derartige Anlage erforderlich.

Zäune und Tore werden nicht zugelassen, um den öffentlichen Zugang zur
Anlage jederzeit zu gewährleisten. Es sollen keine abgeschlossenen Bereiche
gebildet werden, die den Anschein von Privatgrundstücken oder Dauerkleingarten
erwecken. Die öffentliche Zugänglichkeit ist ein wesentlicher Bestandteil der Flä-
chenfestsetzung (siehe 5.1.1).

5.7 Landschaftsplanerische Festsetzungen

Festsetzungen nach § 9[1] Nr. 25BauGB in Verbindung mit § 9[1] Nr. 20 BauGB

- Anpflanzung und Erhalt von Bäumen und Sträuchern
Die als zu erhaltend festgesetzten Bäume sind dauerhaft zu pflegen und bei
Abgang durch gleichwertige Bäume zu ersetzten. Aufschüttungen und Abgra-
bungen im Kronentraufbereich sind unzulässig.

- In den mit Nr. 1 gekennzeichneten Flächen ist der vorhandene Baumbestand
zu erhalten und bei Abgang durch gleichwertige Bäume zu ersetzten. Die Na-
turverjüngung ist mit heimischen, standortgerechten Gehölzen gem. Arten-
verwendungsliste zu fördern.

- Die mit Nr. 2 gekennzeichneten Fläche dient der Einbindung in den Land-
schaftsraum durch offene Bepflanzung mit heimischen Sträuchern gem. Ar-
tenverwendungsliste.
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- Oberflächenbefestigung 
Wege und sonstige befestigenden Grundstücksfreiflächen müssen so beschaf-
fen sein, dass Regenwasser versickern kann (z.B. in Form von
wassergebundenen Decken, Pflasterbelägen mit Rasenfugen, Schotterrasen).

Festsetzungen nach §§1a und 9[1] Nr. 20 BauGB

Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur
und Landschaft:

- Die mit Nr. 1 gekennzeichneten Flächen haben die Zweckbestimmung: Mäh-
wiese. Die Pflege erfolgt durch ein- zweimalige Mahd. Die erste Mahd erfolgt
ab Mitte Juni. Das Mähgut ist von der Wiese zu entfernen. Es darf keine Dün-
gung erfolgen.

- Die mit Nr. 2 gekennzeichneten Fläche dient der Sicherung und Wiederher-
stellung des natürlichen Uferbereichs und Bachlaufes.

Festsetzungen nach § 9[1] Nr. 23 und 24 BauGB

Maßnahmen zur Minderung schädlicher Umwelteinflüsse:

- Die Benutzung von motorbetriebenen Geräten ist unzulässig, ausgenommen
sind Geräte zur Pflege und Bewirtschaftung der Wiesenflächen und Bäume
sowie Geräte der Forstbewirtschaftung.

- Die Nutzer der Anlage haben sich so zu verhalten, dass die Lebensgemein-
schaft des umgebenden Waldes nicht gestört, die Bewirtschaftung des Wal-
des nicht behindert, der Wald nicht gefährdet, geschädigt oder verunreinigt
und die Erholung anderer nicht beeinträchtigt wird. Es gelten insbesondere
§14 und §24 des Hessischen Forstgesetztes.
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6 Gesamtabwägung

Mit dem vorliegenden Bebauungsplan wird die planungsrechtliche Grundlage
dazu geschaffen, das seit 1929 bestehende Luftbad an der Hühnerbergwiese als
sozialgeschichtliches Dokument der Naturheilbewegung in einer umweltverträgli-
chen Form zu erhalten und weiterzuentwickeln.

6.1 Öffentliches Interesse

Es besteht ein übergeordnetes öffentliches Interesse an der Erhaltung des Luft-
bades, da es sich um ein in seiner Gesamtanlage wie in seiner originalen Bausub-
stanz weitgehend authentisches und einzigartiges Zeugnis der Naturheilkundebe-
wegung handelt und keine vom Verfall bedrohte Anlage, sondern um ein bis heu-
te lebendiges Stück Kasseler Stadtgeschichte, welches von Bürgerinnen und Bür-
gern genutzt, gepflegt und erhalten wird (siehe 3.1.6). 

6.2 Planungsalternativen

Es wurden im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung zwei Alternativen vorge-
stellt.

Alternative 1:

Die vorhandene Anlage wird in ihrem vorhandenen Zustand planungsrechtlich
als Wochenendhausgebiet abgesichert. Die Nutzer der Anlage verpflichten sich,
den Gedanken der Naturheilbewegung der Öffentlichkeit durch geeignete Maß-
nahmen nahe zu bringen. Sobald eine derartige öffentliche Nutzung nicht mehr
erfolgt, ist die Anlage zurückzubauen.

Alternative 2:

Es verbleibt lediglich ein Gebäude zum Schutz von Wanderern oder für Veran-
staltungen sowie eines Gebäudes für ein Trockenklosett und zur Lagerung von
Dingen, die für die Nutzung benötigt werden. Die parzellierten Gärten werden
aufgelöst; es verbleibt im Bereich der Gebäude eine intensiver genutzte Wiese
zum Spielen und Lagern. Das Schwimmbecken wird in einen naturnahen Teich
umgewandelt. Diese Lösung knüpft an die Anfänge der Anlage auf der Hühner-
bergwiese an und stellt die öffentliche Nutzbarkeit der Anlage in den Vorder-
grund. (4)

Die Planung an anderer Stelle durchzuführen ist nicht sinnvoll, da das Pla-
nungsziel die Sicherung des örtlichen Bestands ist.

Ein Verzicht auf die Aufstellung des Bebauungsplans würde bedeuten, dass
keine planungs- und baurechtliche Grundlage für die Zulässigkeit der Anlage
im Außenbereich geschaffen wird und das Luftbad geräumt werden muss. Mit
dem Verzicht auf die Aufstellung des Bebauungsplans würde kein Eingriff ver-
mieden, da die Anlage bereits seit 1929 und in ihrer heutigen Form seit 1948
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besteht. Der Eingriff ist demnach lange vor dem Stichjahr 1973 erfolgt, seit
dem Vorhaben und Altanlagen einer naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung
unterzogen werden müssen.

6.3 Auswirkungen der Planung

Die Umsetzung des Bebauungsplans wird folgende Ergebnisse haben:

- planungs- und baurechtliche Sicherung der Gesamtanlage des Luftbades
einschließlich 16 Lauben und dem Ganzkörperanwendungsbecken,

- keine zusätzliche Bodenversiegelung,

- Renaturierung eines 10 m breiten Streifens entlang des Bachlaufes,

- Rückumwandlung der Flächenfestsetzung in Fläche für Wald und Räumung
der Anlage, falls die Anlage nicht mehr den Planzielen entsprechend be-
trieben wird, die Gemeinnützigkeit des Vereins nicht mehr gegeben ist
oder kein Vertragsverhältnis mehr mit dem Verein besteht.

6.4 Verhältnismäßigkeit

Das stadtwirtschaftlich und städtebaulich zu erwartende Ergebnis steht in ver-
tretbarem Verhältnis zu dem von der Stadt Kassel zu leistenden Aufwand.
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7 Sonstige planungsrelevante Gesichtspunkte

7.1 Flächenbilanz

7.2 Bodenordnung

Die Grundstücke im Plangebiet befinden sich im Eigentum des Landes Hessen.
Ein Grunderwerb ist nicht erforderlich.

7.3 Überschlägig ermittelte Kosten

Im Zusammenhang mit der Aufstellung und Umsetzung des Bebauungsplans
entstehen der Stadt Kassel ca. 12.000 € Planungskosten.

Flächen Bestand m2

Wald mit Baumbestand

Waldwiesen

9.383

7.626

Wiesen Luftbad

Überbaute Flächen

Summe Flächen:

1.266

499

18.774

Gebietsfestsetzungen Bebauungsplan: m2

Öffentliche Grünfläche Zweckbestimmung Luftbad

Fläche für Wald

5.128

13.646

Summe Gebietsfestsetzungen: 18.774
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8 Verfahrensübersicht

8.1 Verfahrenstermine

8.2 Frühzeitige Beteiligung

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden
und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß §3 Abs. 1 und §4 Abs. 1
BauGB wurden Stellungnahmen zu folgenden wesentlichen Themenbereichen ab-
gegeben und wie folgt berücksichtigt (kursiver Text):

8.2.1 Planungsrechtliche Rahmenbedingungen

Änderung Flächennutzungsplan

Im Flächennutzungsplan ist die Fläche als „Flächen für Wald“ und „Flächen für die
Landwirtschaft“ dargestellt. Die Darstellung als Wald steht einer Ausweisung als
Wochenendhausgebiet entgegen. Bei einer Legalisierung der Gartennutzung wäre
eine Flächennutzungsplan-Änderung erforderlich.

Widerspruch zum Landschaftsplan

Die Maßnahme 10172 des LP besagt, dass es für die Gartenhäuschen keine Si-
cherung der vorhandenen Nutzung geben soll, die Waldfläche soll entwickelt wer-
den.

Altbestand

Aus regionalplanerischer Sicht wird das Gelände des „Luftbads Waldwiese“ als al-
ter Bestand eingestuft, dessen Erhaltung die Belange der Raumordnung nicht be-
rührt. 

Eine Festsetzung als Wochenendhausgebiet wird nicht weiter verfolgt. Statt des-
sen soll eine öffentliche Grünfläche besonderer Zweckbestimmung festgesetzt

Datum Verfahrensschritt

29.03.2004

30.05.-10.06.2005

Aufstellungsbeschluss der Stadtverordnetenversammlung

frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß §3 Abs.
1 BauGB

27.12.2006-
26.01.2007

14.04.-15.05.2009

23.11.2009-
04.01.2010

frühzeitige Beteiligung der Behörden gemäß §4 Abs. 1
BauGB

Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentli-
cher Belange gemäß §4 Abs. 2 BauGB

Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß §3 Abs. 2 BauGB
(Offenlegung)
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werden. Soweit diese Festsetzung als nicht aus dem FNP entwickelt betrachtet
werden kann, wird eine Änderung des FNP beantragt. Die Maßnahme 10172 soll-
te an den Aufstellungsbeschluss der Stadtverordnetenversammlung angepasst
werden.

8.2.2 Festsetzungen Bebauungsplan

Wochenendhausgebiet unzutreffend

Der Begriff „Wochenendhausgebiet“ kann für die Laubenkolonie Hühnerbergwiese
niemals zutreffend sein, allein schon aufgrund der geringen Ausmaße (zwischen
ca. 7 Quadratmetern und ca. 15 Quadratmetern) der in einfachster Bauweise er-
richteten Hütten. Das Wort „Wochenendhausgebiet“ impliziert infrastrukturelle
Anforderungen, die vom Verein Luftbad Waldwiese weder jetzt noch in Zukunft
angestrebt werden.

Präzedenzwirkung

Durch die Festsetzung Wochenendhausgebiet im Außenbereich wird Präze-
denzwirkung auf Bestrebungen der Siedlungserweiterung befürchtet.

Spezieller Bestandsfall Luftbad

Hinsichtlich der Planungsalternative 1 wird daruf hingewiesen, dass hier nur der
spezielle Bestandsfall des „Luftbads Waldwiese“ gewürdigt wird. Hieraus ist nicht
die generelle Aussage abzuleiten, dass ein Wochenendhausgebiet mit dem regio-
nalen Grünzug vereinbar ist.

Eine Festsetzung als Wochenendhausgebiet wird nicht weiter verfolgt. Statt des-
sen soll eine öffentliche Grünfläche der Zweckbestimmung "Luftbad" festgesetzt
werden, die auf die spezielle Bestandssituation zugeschnitten und begrenzt ist.

8.2.3 Bestand und Baurecht

Öffentlich-rechtliche Genehmigungen

Viele Archivalien sind verloren. Für das Kneipp-Becken hat es jedoch eine Geneh-
migung gegeben, sie datiert vom 10. August 1932 (AZ F IX Ki No. XII 7-І a.).

Gewohnheitsrecht

Da die Anlage bereits seit 1929 geduldet wird, könnte ein Gewohnheitsrecht an-
erkannt werden, welches ebenso wirksam wie formell genutztes Recht wäre. Soll-
te nach ca. 80 Jahren allgemein geübter Duldung eine Rechtsänderung für vor-
dringlich erachtet werden, sollte nach Variante 1 eine Sicherung des Bestandes
angestrebt werden. 

Bei der Anlage handelt es sich zwar um eine geduldete Nutzung, die Gebäude
sind mit Ausnahme des Kneipp-Beckens nach wie vor baurechtlich nicht zulässig.
Nur ungenehmigte, aber genehmigungsfähige Anlagen könnten in Gewohnheits-
recht übergehen. Dies trifft jedoch nicht zu.
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8.2.4 Planungsalternativen

Dokumentation Naturheilkundebewegung

Alternative 2 wird bevorzugt. Die Lösung sollte so sein, dass nachfolgenden Ge-
nerationen einen Einblick in die Naturheilbewegung zu Beginn des 20. Jahrhun-
derts ermöglicht wird, d. h. als Anschauungsobjekt.

Erhalt der Gesamtanlage

Die naturschutzfachliche Stellungnahme von Frau Dr. Raehse aus dem Jahr 2005
spricht für den Erhalt der gesamten Anlage nach den Bestimmungen der FFH-
Richtlinien.

Variante 2 widerspricht dem Aufstellungsbeschluss

Die Stadtverordnetenversammlung hat die Aufstellung des Bebauungsplans mit
der Zielsetzung beschlossen, die vorhandene Anlage als sozialgeschichtliches Do-
kument der Naturheilbewegung in eine umweltverträglichen Form zu erhalten
und weiterzuentwickeln. Die Variante 2 (weitgehender Abriss der Anlage) steht
der Zielsetzung der Stadtverordnetenversammlung entgegen.

Variante 2 verkennt historische Bedeutung der Anlage

Wie ein Abriss von über 90% der historischen Anlage an die Anfänge der Anlage
anknüpfen soll, ist nicht einzusehen. Ebenso wenig, wie die Öffentlichkeit eine
zerstörte Anlage, die aus einer Schutzhütte und einem Gartenteich bestehen soll
und die eine Vereinstätigkeit, wie sie jahrzehntelang gepflegt wurde, in besserer
Weise als bisher nutzen soll. Der Vorschlag und seine Begründung berücksichti-
gen in keiner Weise den historischen Stellenwert der Anlage, die gemeinnützige
Tätigkeit des Vereins und die von ihm geleistete Naturschutzarbeit. 

Privilegierung

Die vorgestellte Variante 1 stellt lediglich eine Privilegierung der wenigen Hütten-
nutzer dar und hat mit dem ursprünglichen Verwendungszweck nichts mehr zu
tun. 

Größenbeschränkung Hütten

Nur in Alternative 1 bleiben die typischen Merkmale der vorhandenen Nutzung
mit den einzelnen Gartenlauben erkennbar. Im Hinblick auf die Lage im Habichts-
wald und der rechtlichen Rahmenbedingungen sollten die baulichen Anlagen je-
doch der Nutzung als „Luftbad“ gerecht werden, d.h. z.B. Größenbeschränkungen
für Gärten und Lauben, keine Anbauten, Rückbau des künstlichen Schwimmba-
des, Rückbau bei Nutzungsaufgabe.

Die sozialhistorische Bedeutung der Gesamtanlage wird anerkannt und die Vari-
ante 2 als Grundlage des Bebauungsplans herangezogen. Die Nutzung wird auf
die Zweckbestimmung "Luftbad" begrenzt. Die Lauben und Nebengebäude wer-
den bezüglich Größe, Anzahl, Farbe Material u. a. bestimmt. Die Nutzung wird an
bestimmte Bedingungen geknüpft, nach deren Wegfall die planungsrechtliche
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Festsetzung in "Fläche für Wald" umgewandelt wird und die Anlage zu räumen
ist.

8.2.5 Erschließung

Ausweisung als Wochenendhausgebiet bauplanungsrechtlich kritisch zu betrach-
ten, da in diesem Fall Fragestellungen u. a. zur planungsrechtlich gesicherten Er-
schließung sowie zum Brandschutz zu beantworten wären.

Die Erschließung kann in Zusammenhang mit der Gebietsausweisungausweisung
als öffentliche Grünfläche besonderer Zweckbestimmung als gesichert gelten.
Eine öffentliche Erschließung mit kommunaler Ver- und Entsorgung, Zufahrten
etc. wird ausdrücklich ausgeschlossen.

8.2.6 Forst

Rodungsgenehmigung für Waldgebiet

Die Fläche liegt innerhalb des Waldgebietes. Der Wald ist nach §23 HFG als Erho-
lungswald ausgewiesen. Die Bauwerke sind formalrechtlich nicht genehmigt. Für
die mit Bauwerken bestandenen Flächen ist eine Rodungsgenehmigung gemäß
§12 HFG erforderlich. Keine Zustimmung zum Bebauungsplan. Der Pachtvertrag
gilt vorbehaltlich einer öffentlich-rechtlichen Genehmigung.

Da die vorgelegten Unterlagen keine Aussagen über die Größe des Plangebietes
enthalten, können für etwaige Ersatzaufforstungen nach § 12 (3) HFG noch keine
Aussagen getroffen werden. Unabhängig davon ist nach Wegfall der bisherigen
Bagatellgrenzen für Verfahren gemäß § 12 HFG bei jeder Rodung und Umwand-
lung von Wald gemäß § 18 (2) Nr. 3 b HENatG zunächst eine Vorprüfung  des
Einzelfalls vorzunehmen.

Eine Rodungsgenehmigung dürfte nicht erforderlich sein, da es sich bei der Anla-
ge forstrechtlich um Altbestand noch vor Auflage des Hessischen Forstgesetztes
handelt. Darüber hinaus könnte die Fläche weiterhin als Wald im Sinne des §1
Abs. 2 HFG gelten, da die Umwandlung in eine andere Nutzungsart zeitlich be-
grenzt ist.

Gefährdung durch Feuerstätten u. a.

Das Plangebiet stellt eine Sondernutzung mit erhöhter Gefährdung dar, insbeson-
dere durch Feuerstätten in den Hütten und offene Feuer. Der Wald ist vor Verun-
reinigungen zu schützen.  

Für die Gefährdungsbeurteilung und Genehmigung der Feuerstätten ist die Unte-
re Forstbehörde auf der Grundlage des Hessischen Forstgesetzes und der Durch-
führungsverordnung zu §14 HForstG zuständig. Der Bebauungsplan wird um die-
sen Hinweis ergänzt.

Erholungswald und Erholungsfunktion

Das Luftbad Waldwiese dient bereits seit über 70 Jahren der Erholung und Pflege
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der Gesundheit der Bevölkerung. Es steht zum Erholungswald Habichtswald in
keinerlei Widerspruch.

Erholungswald

Der Status des als Erholungswald ausgewiesenen Waldes mit den daraus resul-
tierenden forstgesetzlichen Folgen ist Ihnen bekannt, des Weiteren, auch die sich
aus diesem Gesetz ergebende Konsequenz bei einer Nutzungsumwandlung der
Fläche. Weiterhin sind abwasserrechtliche, naturschutzrechtliche, brandtechni-
sche und sicher noch weitere Vorschriften zu prüfen.

Die Ausweisung als Erholungswald ist dem Allgemeinwohl geschuldet und dient
der Erholung der Bevölkerung. Die Schaffung von Baurecht für die Freizeitnut-
zung weniger Mitglieder eines Vereines ist damit nicht zu rechtfertigen.

Die Erhaltung des Luftbades als sozialhistorisches Dokument und lebendiger Teil
der Kasseler Stadtgeschichte liegt in öffentlichem Interesse, wie in der Begrün-
dung ausführlich dargelegt wird. Die Anlage ist jederzeit für die Öffentlichkeit zu-
gänglich. Die Gebietsausweisung als öffentliche Grünfläche zielt auf dieses Inter-
esse der Öffentlichkeit.

Bannwald

Konsequenz der geplanten Nutzungsänderung für das forstrechtliche Verfahren
zur Erklärung des Bannwalds Habichtswald: Bebaute Flächen oder Flächen, die
nicht Wald im Sinne des Forstgesetzes sind, können danach nicht in die Bannwal-
derklärung einbezogen werden.

Die Fachbehörde wird gebeten, die Fläche aus der Bannwalderklärung herauszu-
nehmen.

8.2.7 Natur und Landschaft

Extensive Gartennutzung

Es gibt einige wenige Ziersträucher auf dem Gelände. Falls es gewünscht wird,
können diese jederzeit problemlos entfernt werden. Von einer extensiven Garten-
nutzung, womöglich mit Kleingartencharakter, kann keine Rede sein.

Es wird festgesetzt, dass nicht einheimische oder standortfremde Anpflanzungen
nicht eingebracht werden dürfen.

Landschaftsschutz

Das Plangebiet befindet sich im Geltungsbereich des Landschaftsschutzgebietes
Naturpark Habichtswald. Der Bereich hat auf Grund der Lage und der vorhande-
nen hochwertigen Lebensräume eine sehr hohe Bedeutung für das Landschafts-
schutzgebiet. Eine Ausweisung als Wochenendhausgebiet mit möglicherweise
weitergehenden Erschließungsmaßnahmen ist mit dem Schutzzweck der Land-
schaftsschutzgebietsverordnung und mit dem Naturpark nicht vereinbar. Eine
Entlassung aus dem Landschaftsschutz kann nicht in Aussicht gestellt werden.
Gründe für einen Befreiungstatbestand in dieser Größenordnung sind nicht er-
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kennbar.

Das Landschaftsschutzgebiet ist im Bereich des FFH-Gebietes mittlerweile aufge-
hoben. Eine FFH-Verträglichkeitsvorprüfung wird durchgeführt. Eine Festsetzung
als Wochenendhausgebiet wird nicht weiter verfolgt. Eine öffentliche Erschließung
mit kommunaler Ver- und Entsorgung, Zufahrten etc. wird ausdrücklich ausge-
schlossen.

Eingriffsregelung Altbestand

Die formell illegal errichteten baulichen Anlagen sind naturschutzrechtlich als
noch nicht abgeschlossener Eingriff in Natur und Landschaft zu beurteilen. Aus
diesem Grunde ist die Eingriffs-/ Ausgleichsregelung unter naturschutz- und
forstrechtlichen Gesichtspunkten zu beachten und anzuwenden.

Bauliche Anlagen, die vor 1973 errichtet worden sind, können nicht mehr im Sin-
ne der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung verfolgt werden. Somit entfällt
für das Luftbad Waldwiese die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung.

Landwirtschaftliche Nutzung der Waldwiesen

Zum vorgelegten Bebauungsplan-Vorentwurf wird festgestellt, dass unmittelbar
nördlich der bestehenden Hüttenanlage eine und südlich zwei Grünlandflächen
anliegen. Die beiden südlich liegenden Flächen sind zusammen 0,57 ha groß und
werden von einem landwirtschaftlichen Haupterwerbsbetrieb aus Harleshausen
bewirtschaftet; zu der nördlichen Fläche liegen uns keine Angaben vor.

FFH-Verträglichkeitsvorprüfung

Im Rahmen einer bauleitplanerischen Abwägung sind die Erhaltungsziele und
Schutzzwecke des FFH-Gebietes zu berücksichtigen. Eine FFH-Vorprüfung ist
durchzuführen.

Eine FFH-Verträglichkeitsvorprüfung wird durchgeführt.

8.2.8 Gewässerschutz

Renaturierung Bachlauf

Maßnahmen sind begrüßenswert, die die Verbesserung des Gewässers und des
Gewässerumfeldes herbeiführen. Im Sinne des § 8 Hessisches Wassergesetz sind
Gewässer im natürlichen oder naturnahen Zustand zu erhalten bzw. die ökologi-
sche und landeskulturelle Funktion des Gewässers ist wiederherzustellen.

Sofern Alternative 2 - aus meiner Sicht empfehlenswert - weiter verfolgt wird,
sind Maßnahmen für die Gewässerentwicklung (z. B. Uferabflachungen, uferbe-
gleitende Bepflanzungen, Zulassen von Eigenentwicklung, keine Überbauungen
und Nutzungen etc.) im Bebauungsplan aufzuzeigen.

Wasserrechtliche Genehmigung

Für die Hüttenanlage Hühnerbergwiese wurde zu keiner Zeit eine wie auch immer
ausgestaltete wasserrechtliche Genehmigung erteilt. Einem Erhalt der Bauten,
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die sich im 10 m-Uferrandstreifen befinden bzw. das Gewässer sogar überbauen,
kann von hier nicht zugestimmt werden.

Auf beiden Seiten des Bachlaufes wird ein jeweils 5 m breiter Streifen als Fläche
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft mit fol-
gender Zweckbestimmung festgesetzt: Die mit Nr. 2 gekennzeichnete Fläche
dient der Sicherung und Wiederherstellung des natürlichen Uferbereichs und
Bachlaufes. Veränderungen des natürlichen Gelände- und Bachverlaufs sind un-
zulässig und müssen entfernt werden.

Die Freihaltung eines 10-m-Uferbereiches wäre aufgrund der geringen Größe des
Bachlaufes (ca. 30 cm Breite), der nur zeitweisen Wasserführung und der gerin-
gen Gefährdung nicht verhältnismäßig. In diesem Fall müsste etwa die Hälfte der
Anlage geräumt werden. Dies würde nicht dem Erhaltungsziel entsprechen bzw.
neue Eingriffe durch Ersatzbauten an anderer Stelle nach sich ziehen.

8.2.9 Sonstiges

Anzahl der Hütten

Das Gesamtensemble besteht aus 16 Hütten (nicht 18), einem Gemeinschafts-
schuppen sowie insgesamt 11 Holzlager- bzw. Werkzeugschuppen. Hinzu kommt
das Kneipp-Becken für Ganzkörperanwendungen.

Der Hinweis wird aufgenommen.

Gemeinnützigkeit

Der Verein hält es in diesem Zusammenhang für angebracht, die Gemeinnützig-
keit seiner Aktivitäten zu betonen: Die gesamte Anlage - und als Bestandteil der-
selben auch die Hütten - dient sowohl der Pflege der Gesundheit, dem Umwelt-
schutz, der Tierbeobachtung, der Unterkunft von Wanderern, der Kultur, der Na-
turpädagogik für Kinder usw. Der Verein und seine Aktivitäten sind offen für alle
Bürger.

Die Gemeinnützigkeit des Vereins wird im Bebauungsplan zu einer Voraussetzung
für die Flächenfestsetzung.
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1 Einleitung

1.1 Inhalt und Ziele des Bebauungsplans

Ziel der Planung ist es, aufgrund der Erkenntnisse zur historisch-dokumentarischen Rele-
vanz des Luftbades an der Hühnerbergwiese eine Fläche für den Fortbestand der Anlage
baurechtlich auszuweisen.

Der Bebauungsplan trifft dazu folgende wesentliche zeichnerische Festsetzungen:

• Öffentliche Grünfläche mit Zweckbestimmung: Luftbad (mit Darstellung des Baube-
standes).

• Fläche für Wald Zweckbestimmung: Erholungswald (Bestand).

• Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und
Landschaft mit der Zweckbestimmung: Mähwiesen;
sowie Flächen und Maßnahmen zur Sicherung und Wiederherstellung des natürlichen
Uferbereiches und Bachlaufes.

• Anpflanzung und Erhalt von Bäumen und Sträuchern.

Die Ausweisung der Öffentlichen Grünfläche Luftbad erfolgt entlang des Waldrandes und
innerhalb eines schmalen Waldstreifens zwischen drei Waldwiesen. Der Bebauungsplan
enthält keine Baufenster sondern sichert die Bestandsgebäude unter Festlegung einer
Höchstbaufläche von in der Regel 30m2 und einer Firsthöhe von 3,50m. Der Baumbestand
der Grünflächen wird mit flächig mit Pflanzbindung und dem Gebot der Förderung von Na-
turverjüngung festgesetzt, die Randbereiche im Übergang zur östlichen Wiesenfläche wer-
den flächig mit Pflanzgebot von heimischen Sträuchern zur landschaftlichen Einbindung
belegt. Die Flächen für Wald werden im Bereich von drei Waldwiesen mit Maßnahmen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft mit dem Erhaltungsziel:
"Mähwiesen" zeichnerisch gekennzeichnet. Mit der gleichen Schutzkategorie werden die
Bachufer in der Nähe der baulichen Anlagen eingegrenzt. Erschließungsmaßnahmen für
Infrastruktur sind nicht vorgesehen.

1.2 Ziele des Umweltschutzes im Planbereich und deren Berücksichtigung

Übergeordnete Entwicklungsmaßnahmen sind in dem Landschaftsplan des ZRK, Entwurf
2006 (Landschaftsraum Nr. 106 'Habichtswald') aufgeführt:

• Weiterentwicklung und Unterhaltung eines naturnahen Waldbaus mit gleichzeitiger ho-
her Erholungseignung.

• Erhalt, Nutzung und Pflege von Waldwiesen als besondere Lebensräume, Zeugnisse hi-
storischer Landnutzung und wegen ihrer Bedeutung für das Landschaftsbild/Land-
schaftserleben.

• Sicherung und Weiterentwicklung als Naherholungsraum für stille landschaftsgebunde-
ne Erholungsformen. Unterhalt eines guten Wegenetzes. Verzicht auf weitere Erschlie-
ßung für spezialisierte Freizeitnutzungen.

Stadt Kassel • Bebauungsplan Nr. IV 8-1 "Hühnerberg"                                                         Umweltbericht

Projektbüro Stadtlandschaft • Februar 201046



•  Sicherung und Entwicklung differenzierter Waldaußenränder sowie vorhandener Fließ-
gewässer.

Desweiteren wird im FFH-Gebiet als Erhaltungsziel des Waldmeister-Buchenwaldes ge-
nannt:

• Erhaltung naturnaher und strukturreicher Bestände mit stehendem und liegendem To-
tholz, Höhlenbäumen und lebensraumtypischen Baumarten in ihren verschiedenen
Entwicklungsstufen und Altersphasen.

Für die kartierten mageren Flachland-Mähwiesen oder Berg-Mähwiesen wird als Ziel formu-
liert:

•  Erhaltung eines für den Lebensraumtyp günstigen Nährstoffhaushaltes.

•  Erhaltung einer bestandsprägenden Bewirtschaftung.

Für die Borstgrasrasen- und Pfeiffengraswiesen, deren Arten in unmittelbarer Nachbar-
schaft des Naturheilvereins gefunden wurden, wird das Ziel genannt:

•  Erhaltung des Offenlandcharakters u. eines für den Lebensraumtyp günstigen Nähr-
stoffhaushaltes

•  Erhaltung einer bestandsprägenden, die Nährstoffarmut begünstigende Bewirtschaf-
tung, die sich an traditionellen Nutzungsformen orientiert.

Zur Sicherung der hohen klimatischen Ausgleichswirkung des Gebietes sind Maßnahmen
wie Erhöhung der Bodenrauhigkeit z.B durch Bebauung und Eingriffe in den Wärmehaus-
halt z.B. Versiegelung zu unterlassen.

Diese Empfehlungen werden im Bebauungsplan größenteils berücksichtigt.
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1 Derzeitiger Umweltzustand

Im Bestand des Bebauungsplangebietes liegen für die Umweltfaktoren Boden, Wasser, Kli-
ma, Lebensräume für Pflanzen und Tiere sowie Wohn- und Arbeitsumfeld für Menschen fol-
gende Bedingungen vor: 

• Die Bodenversiegelung durch Bebauung, ist im Geltungsbereich mit 2,7%  sehr niedrig,
für ein Waldgebiet jedoch untypisch.

• Der natürliche Wasserhaushalt ist durch die Versiegelung nicht beeinträchtigt, ein Ver-
sickern des Regenwassers ist im gesamten Gebiet möglich. Die Uferbereiche des klei-
nen Bachlaufs sind punktuell durch menschliche Veränderungen gestört.

• Klimatisch liegt das Gebiet in einem hochaktivem Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet.

• Das Lebensraumangebot für Pflanzen und Tiere ist im Bestand sehr hoch (97% Vegetati-
onsfläche). Die vorhandenen Biotopstrukturen sind differenziert, da Waldränder, mage-
re Mähwiesen und Bachufer mit stellenweise feuchten Wiesenflächen aufeinandertref-
fen. In stichprobenhaften Pflanzenaufnahmen einer Wiesenfläche wurden im Mai 2005
elf geschützte und gefährdete Pflanzenarten  vorgefunden.

•  Für eine ruhige Erholungsnutzung liegen optimale Voraussetzungen vor.

2.2  Prognose über die Entwicklung bei Durchführung der Planung

Bei Umsetzung der Planung wird weitere Versiegelung ausgeschlossen, so dass es nicht zu
Beeinträchtigungen des Bodenhaushaltes kommt. 

Klimatische Beeinträchtigungen können durch Dachbegrünung oder Verschattung der Hüt-
ten durch Bäume gemildert werden.

Durch Pflanzgebote auf der Grünfläche "Luftbad"  wird die landschaftliche Einbindung der
Hütten sichergestellt. Im Buchenwald wird die Naturverjüngung gefördert. Die lebens-
raumtypische Nutzung und Bewirtschaftung der Wiesenflächen wird durch Schutz- und
Pflegevorgaben erreicht. Es besteht ein Zusammenhang zwischen Artenvielfalt der Wald-
wiesen und der bewusst traditionellen Pflege von Teilen der Wiesenfläche durch den Ver-
ein, diese Pflege kann mit dem Fortbestand der Anlage weitergeführt werden. 

2.3 Prognose über die Entwicklung bei Nichtdurchführung der geplanten
Maßnahmen

Ein Verzicht auf die Aufstellung des Bebauungsplans würde bedeuten, dass keine pla-
nungs- und baurechtliche Grundlage für die Zulässigkeit der Anlage im Außenbereich ge-
schaffen wird und das Luftbad geräumt werden muss.

Würde der Status Quo im Planungsgebiet über Duldung beibehalten gäbe es keine bau-
und naturschutzrechtlichen Handhabe, die Entwicklung zu steuern.
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2.4 Geplante Maßnahmen zur Verringerung und Vermeidung nachteiliger
Umweltauswirkungen

Es wird auf der festgesetzten Grünfläche ein ca.10m breiter Streifen zum Schutz der be-
sonderen Lebensräume der Bachufer ausgewiesen. Eine Reglementierung der Toiletten
und der Art der Versiegelung dienen dem Schutz des natürlichen Wasserhaushaltes. Mit
der zeichnerischen und textlichen Festsetzung erhalten die Gehölzbestände und die Offen-
landflächen einen dauerhaften Schutzstatus. Zur landschaftlichen Einbindung der Anlage
werden gestalterische Vorgaben gemacht.

2.5 Inbetrachtkommende andersweitige Lösungsmöglichkeiten

Es wurden im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung zwei Alternativen vorgestellt.

Alternative 1:

Die vorhandene Anlage wird in ihrem vorhandenen Zustand planungsrechtlich als Wochen-
endhausgebiet abgesichert. Die Nutzer der Anlage verpflichten sich, den Gedanken der
Naturheilbewegung der Öffentlichkeit durch geeignete Maßnahmen nahe zu bringen. So-
bald eine derartige öffentliche Nutzung nicht mehr erfolgt, ist die Anlage zurückzubauen.

Alternative 2:

Es verbleibt lediglich ein Gebäude zum Schutz von Wanderern oder für Veranstaltungen
sowie eines Gebäudes für ein Trockenklosett und zur Lagerung von Dingen, die für die
Nutzung benötigt werden. Die parzellierten Gärten werden aufgelöst; es verbleibt im Be-
reich der Gebäude eine intensiver genutzte Wiese zum Spielen und Lagern. Das
Schwimmbecken wird in einen naturnahen Teich umgewandelt. Diese Lösung knüpft an
die Anfänge der Anlage auf der Hühnerbergwiese an und stellt die öffentliche Nutzbarkeit
der Anlage in den Vordergrund.(Stadt Kassel, Umwelt- und Gartenamt: Erläuterung zur
frühzeitigen Beteiligung, Kassel 2006).

Die Planung an anderer Stelle durchzuführen ist nicht sinnvoll, da das Planungsziel die Si-
cherung des örtlichen Bestands ist.
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3.  Zusätzliche Angaben

3.1 Verfahren der Umweltprüfung und Hinweise 

Die Umweltprüfung wurde verbal-argumentativ nach der Potenzialmethode durchgeführt. 

Verwendete Unterlagen und Gutachten waren: 

• ZRK, Flächennutzungsplan (Entwurf), 2007.

• Taraxacum, Die Fortschreibung und vertiefenden Klimauntersuchung des
Zweckverband Raum Kassel (Juli 1999).

• Zweckverband Raum Kassel, Landschaftsplan Stadt Kassel, Entwurf 2006.

• Gesetz- und Verordnungsblatt für das Land Hessen Teil I – 7.März 2008, FFH-Gebiet
4622-302.

• Dr. Susanne Raehse, Schreiben an das Stadtplanungsamt vom 1.Juni 2005, Natur-
schutzfachliche Stellungnahme.

• Stadt Kassel, Umwelt- und Gartenamt: Erläuterung zur frühzeitigen Beteiligung, Kassel
2006.

3.2 Überwachung der Eingriffe 

Alle umweltrelevanten Maßnahmen werden durch die Bauleitplanung festgesetzt, die Über-
wachung erfolgt zunächst durch die städtische Bauaufsicht. Die Überwachung dient jedoch
nicht der umfassenden Vollzugskontrolle des gesamten Bauleitplans, vielmehr sind die er-
heblichen Umweltauswirkungen der Planung zu überwachen, um u.a. erhebliche unvorher-
gesehene nachteilige Auswirkungen der Durchführung der Planung festzustellen und in der
Lage zu sein, geeignete Abhilfemaßnahmen zu ergreifen.

Da die zu erwartenden Umweltauswirkungen einen sehr geringen Umfang erreichen wer-
den, wird es als ausreichend erachtet, in einem Zeitraum von 3 Jahren nach Realisierung
des Bebauungsplans die Informationen der Behörden gemäß § 4 Abs. 3 BauGB einzuho-
len, falls nicht eher entsprechende Meldungen eingehen.

3.3 Allgemein verständliche Zusammenfassung

Mit dem Bebauungsplan wird der Bestand von 16 Hütten am Waldrand gesichert. Die
Bachufer werden als besondere Lebensräume auf einem 10m breiten Streifen geschützt.
Die Fläche für Wald bleibt weitgehend erhalten. Die offenen Waldwiesenflächen werden
über Pflegeauflagen dauerhaft erhalten. Klimatische Beeinträchtigungen werden im Ver-
hältnis zum Bestand nicht wirksam. Der Gehölzbestand wird durch Pflanzbindung und -ge-
bote gesichert. Die landschaftliche Einbindung erfolgt über Pflanzgebote und gestalteri-
sche Festsetzungen. Durch eine entsprechende Überwachung seitens der Stadt Kassel
wird sichergestellt, dass keine zusätzlichen relevanten Umweltbelastungen auftreten.
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Schutzgut: Mensch –  Lärm / Verkehr

Bestand

Das Planungsgebiet liegt im
Erholungswald und Natur-
park Habichtswald. Es stellt
einen wichtigen Naherho-
lungsraum für ruhige Erho-
lungsaktivitäten der Bewoh-
nerInnen der Stadt Kassel
dar. Das Waldlandschaft mit
Lichtungen aus Mähwiesen
und kleinem Bachlauf ver-
mittelt Bilder vergangener
Kulturformen. Das struktur-
und artenreiche Landschafts-
bild hat einen sehr hohen Er-
lebniswert.
Am Waldrand aufgreihte
Holzhütten und Gemein-
schaftsanlagen zum Luftba-
den bestehen in dieser Form
seit 1948. Die Flächen wer-
den seit 1929 von einem Na-
turheilverein genutzt und
gepflegt. Sie dienen der indi-
viduellen naturnahen Erho-
lung mit dem Anspruch die
Prinzipien der Naturheilbe-
wegung an die Bevölkerung
zu vermitteln. Die Flächen
um die Hütten sind durchläs-
sig mit Hecken umgrenzt,
teilweise sind sie mit Toren
und Zäunen abgeschirmt.

Ein-/Auswirkungen

Die Hüttenanlage wird als hi-
storisches Dokument der Le-
bensreformbewegung An-
fang des 20.Jhd. baurecht-
lich gesichert. Im Interesse
der öffentlichen Erholungs-
nutzung werden Einfriedun-
gen untersagt. Zur land-
schaftlichen Einbindung wird
eine offene Bepflanzung der
südöstlichen Ränder festge-
setzt. Der Gehölzbestand
wird gesichert und weiter-
entwickelt. Weitere mensch-
liche Eingriffe an den Uferbe-
reichen des Waldbaches wer-
den durch Schutzmaßnah-
men verhindert.

Maßnahmen

Als Maßnahmen zur Minde-
rung schädlicher Umweltein-
flüsse und zur Verhinderung
von Störungen der allgemei-
nen Erholungsnutzung wird
die
Benutzung von motorbetrie-
ben Geräten auf den Grün-
flächen 'Luftbad' einge-
schränkt. Darüberhinaus
werden gestalterische Aufla-
gen gemacht.

Wird die Anlage 'Luftbad'
nicht mehr den Vereinszie-
len entsprechend betrieben
oder ist die Gemeinnützig-
keit des Vereins nicht mehr
gegeben, bzw. es besteht
kein Vertragsverhältnis
mehr mit dem Verein, muss
die Fläche geräumt werden.
Die festgesetzte Grünfläche
wird dann in Fläche für Wald
umgewandelt.



Stadt Kassel • Bebauungsplan Nr. IV 8-1 "Hühnerberg"                                                         Umweltbericht

Projektbüro Stadtlandschaft • Februar 201052

Schutzgut: Tiere / Pflanzen und Landschaft

Bestand

Der Betrachtungsraum ist von
Wald- und Wiesenflächen so-
wie einem Heckensaum ent-
lang der Hüttenanlage ge-
prägt.

Das Gebiet ist Bestandteil des
FFH-Gebiets 4622-302 Ha-
bichtswald und Seilerberg bei
Ehlen. Es wird dem Lebens-
raumtyp LRT 9130 Waldmei-
ster-Buchenwald zugeordnet.
In privaten pflanzensolziologi-
schen Aufnahmen wurden Ar-
ten der LRT 6510 Magere
Flachland-Mähwiesen und
6520 Berg-Mähwiesen sowie
Borstgrasrasen (LRT 6230)
und Pfeifengraswiesen (LRT
6410) gefunden. Es wurden
11 geschützte und gefährdete
Pflanzenarten erfasst.

Der strukturreiche Gehölz-
und Wiesenbestand mit Bach-
lauf, verfügt über ein hohes
Lebensraumangebot für Tie-
re.

Ein-/Auswirkungen

Mit dem Bebauungsplan wer-
den die vorhandenen Gehölz-
strukturen erhalten. Die Nut-
zung der Wiesen und die dar-
aus entwickelte Artenvielfalt
wird durch festgesetzte Pfle-
gemaßen dauerhaft gesichert.
Der besondere Lebensraum
des Bachlaufs wird als
Schutzfläche zur Entwicklung
von Natur und Landschaft
ausgewiesen.

Maßnahmen

Nichtheimische und standort-
fremde Pflanzen sind aus den
Grünflächen zu entfernen.

Die Lebensräume der Ufer-
werden vor Störungen durch
menschliche Eingriffe, die
über den Bestand hinaus ge-
hen, geschützt und sind na-
turnah zu entwickeln.

Schutzgut: Böden 

Bestand

Die Bodenversiegelung im

Plangebiet beträgt 499m2, die
befestigten Flächen sind offen
mit Platten verlegt und ent-
wässern in den angrenzenden
Boden. Auf 97% der Fläche
erfüllt der Boden seine Funk-
tionen (Vegetationsstandort
und Regenwasserrückhal-
tung).

Ein-/Auswirkungen

Der Bebauungsplan hat keine
Auswirkungen auf das
Schutzgut Boden.

Maßnahmen

Zur Förderung der
Leistungsfähigkeit des Bo-
dens werden Festlegung zur
Versiegelungsart des Bodens
getroffen.

Flächige Fundamentierungen
werden ausgeschlossen.
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Schutzgut: Wasser

Bestand

Das anfallende Nieder-
schlagswasser wird auf der
gesamten Flächen versik-
kert. Der kleine Bach wurde
an zwei Stellen von Hütten
überbaut und wird in eini-
gen Bereichen durch Eingrif-
fe in die natürlichen Uferbe-
reiche gestört.

Ein-/Auswirkungen

Der Bebauungsplan legt ei-
nen insgesamt 10m breiten
Schutzstreifen entlang des
Bachufers fest. Damit kön-
nen die Ufer wieder natur-
nah hergestellt werden und
sich mit ihren besonderen
Lebensräumen entwickeln.

Maßnahmen

Geländeveränderungen und
Eingriffe in die Uferbereiche
sind zurückzubauen und
naturnah zu gestalten.

Schutzgut:  Luft / Klima

Bestand

Das Plangebiet liegt in ei-
nem hochaktivem Kalt- und
Frischluftentstehungsgebiet.
In der Klimabewertungskar-
te wird der Bereich in die
Stufe 2 (Teilbereiche des
Luftleitbahnsystems mit ho-
her Ausgleichsleistung, Kalt-
/Frischluftentstehungsgebiet
überwiegend hoher Aktivi-
tät) eingeordnet. Es ist
wichtiger Kalt- und Frisch-
luftlieferant für die unter-
halb liegenden Stadtteile.

Ein-/Auswirkungen

Zum Zeitpunkt der Untersu-
chungen war die Vereinsnut-
zung mit Hütten bereits Be-
stand, mit der Planung erhöht
sich die Versiegelung nur sehr
geringfügig. Sie wird klima-
tisch nicht wirksam.

Maßnahmen

Es wird die Hüttenanzahl
sowie die bebaubare und
befestigte Fläche begrenzt.
Dachbegrünung wird er-
möglicht,  mit  der Siche-
rung der Standorte unter
vorhandenen Baumdächern
wird durch Verschattung
die Erwärmung reduziert.





Dezernat –VI- 
Umwelt- und Gartenamt 
 
 
 
 
Erläuterung und Zusammenfassende Erklärung zum 
Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan der Stadt 
Kassel Nr. IV 8-1 „Hühnerberg“ 
 
 
Die zu Beginn des 20. Jahrhunderts gegründete Hüttenanlage des Naturheilvereins 
an der Hühnerbergwiese (Habichtswald) soll planungsrechtlich gesichert werden. 
Hierzu hat die Stadtverordnetenversammlung der Stadt Kassel am 29.03.2004 
beschlossen, den Bebauungsplan Nr. IV 8-1 „Hühnerberg“ aufzustellen. Ziel ist es, 
die Anlage als sozialgeschichtliches Dokument der Naturheilbewegung in einer 
umweltverträglichen Form zu erhalten und weiterzuentwickeln.  
 
Die frühzeitige Bürgerbeteiligung gem § 3 Abs. 1 BauGB hat im Frühjahr 2005, die 
frühzeitige Behördenbeteiligung gem . § 4 Abs. 1 BauGB Ende 20006 stattgefunden. 
Die Beteiligung der Träger öffentlicher Belange gem. § 4 Abs. 2 BauGB wurde im 
Frühjahr 2009 durchgeführt. Nach Auswertung und Abwägung der Stellungnahmen 
wurde die Offenlage gem. § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 23.11.2009 bis 
04.01.2010 durchgeführt. Die Behandlung der Anregungen und Änderungen des 
Bebauungsplanes sind der Anlage 2 zu entnehmen. 
 
Die Anlage soll als öffentliche Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Luftbad“ gem. 
ihrer historischen Entstehung festgesetzt werden. Der Gedanke der 
Naturheilbewegung soll aufrechterhalten und der Öffentlichkeit in geeigneter Form 
vermittelt werden. Hierzu obliegen dem Verein (heute „Luftbad Waldwiese“ e.V.), der 
das Gelände gepachtet hat, besondere Verpflichtungen, die in einem gesonderten 
städtebaulichen Vertrag gem. § 11 BauGB zwischen diesem und der Stadt Kassel 
vereinbart werden. Dies sind im Wesentlichen die Durchführung regelmäßiger 
öffentlicher Veranstaltungen, Gewährleistung des öffentlichen Zugangs, Unterhaltung 
der Wassertretstelle und des Schwimmbeckens und Pflege der Waldwiese.  
 
Durch textliche Festsetzung wird im Bebauungsplan bestimmt, dass die 
planungsrechtliche Sicherung für die Anlage entfällt, wenn dieser bzw. ein 
entsprechender Verein nicht mehr existiert oder der Verein seinen Verpflichtungen 
nicht mehr nachkommt. In diesem Falle muss die Anlage zurückgebaut und 
renaturiert werden und wird zur Fläche für den Forst. Diese Regelungen sind 
notwendig, um die Zielsetzung, dieses sozialhistorische Dokument für die 
Allgemeinheit zu erhalten, zu realisieren. Eine Entwicklung hin zu einer rein privaten 
Nutzung als Freizeitgärten wäre wegen der besonderen Lage des Areals im Wald 
und FFH -Gebiet nicht vertretbar. 
 


	IV 8-1 Begruendung.pdf
	IV 8-1 zusErkl.pdf

